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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Mai».

Bekanntmachung.
ß. Das Grasen in de» Weinbergen und Baumgewannen ohne
»klaubnisschein von dem Besitzer ist bei Strafe verboten.

Hochheim, den 23. August 1911.
Der Polizei -Verwaltung : Walch.

Bekanntmachung.
Cs wird wiederholt aus die Polizeiverordnung aufmerksam ze¬

ucht , daß Mittwochs und Samstags die Stratzen und Straßen-
klnnen zu reinigen sind.

Hochheim a . M ., den 22. August 1911.
Die Polizei -Verwaltung : Walch.

'Bekanntmachung.
. Das Auslegen der Wäsche an der Backhauswiede ist nur so

^ >t gestattet , daß das Anfahren und Auflegen der Fässer nicht ge¬
ändert wird.

Hochheim a . M ., den 22. August 1911.
Der Magistrat : Walch._ '

Bekanntmachung.
| Die Leistung von Vorspann zum 1. September l. Is . und zwar:
j ein einspänner Wagen (

von hier nach Wiesbaden,
. vier Zweispänner Wagen (

wird am
. Samstag , den 26. August l. Is ., vorm . 11 Uhr,
1,1 Rathause hier vergeben.

Hochheim a . M ., den 18. August 1911.
Der Magistrat : Walch.

Bekanntmachung
die Mainschissahrt betressend.

, , Behufs Erneuerung des Mitteltores der Schleuse zu Frankfurt,
'"k des Ober - und Untertores der Schleuse zu Flörsheim , sowie
? eßen Ausführung sonstiger dringend notwendiger Ausbesserungen
Qn den Bauwerken des kanalisierten Mains , findet in der Zeit vom

1. Februar bis 15. März 1812
^ue Schistahrtssperre statt , wobei sämtliche Wehre der Strecke
üranksurt -Kostheim niedergelegt werden.

Die Durchfahrt durch die Schisssdurchlässe i» deii Wehren ist
Fahrzeugen gestattet , deren Einsenkung nach § 34 Abs. I>

^ Polizeiverordnung vom 28. Januar 1899 für die Schissahrt
M Flößerei auf dem Main , unterhalb der Bürgel -Ossenbacher
Grenze, 30 Zentimeter weniger als die jeweilige Wassertiefe aus

Wehrbrücken beträgt.
Die Wassertiefe in den Schiffsdurchlässen wird wahrend der

Ncrre auf sämtlichen Mainschleusen , im städtischen Hafen zu
Frankfurt a . M ., sowie auf den Wasserbauamtern in Mainz un!
Frankfurt a . M . und am Strommeistergehöft zu Hanau durch An
'Vage täglich bekannt gegeben werde ».

Wiesbaden , den 11. Juli 1911.
Der Königliche Regierungspräsident.*-  - _ ____ _ - -_ -

^elr .: Vorsichismaßreglen gegen die Einschleppung der Maul - und
Klauenseuche.

r, Km der Einschleppung der Maul - und Klauenseuche durch aus
verseuchten Provinzen eingesührte Weiderinder vorzubeugen,

e landespolizeilich die amtstierärztliche Untersuchung der Tiere bei
Entladen , eine achttägige polizeiliche Beobachtung m abgeson-

, " en Stallräumen und eine nochmalige amtstierarztliche Unier-
uHung angerordnet Den Interessenten sind außerdem nach-
Wende Vorsichtsmaßregeln dringend zu empsehlen : Ankauf der

in seuchenfreien Kreisen , tunlichst auf den Gehüsten , nicht aus
parkten : nach dem Entladen gründliche Reinigung der Tiere —
Wenigstens an den Gliedmaßen mit warmem Selfenwasser und
n.?sinfektion mit l 'A%  51reolin - oder Baeillol - oder Kresolseisen-
jtPlurig; Unterbringung in einer Stallung auf der Weide oder einer
Scheune ; Fütterung und Pslege durch eine bei den übrige » Tieren
Ä beschäftigte Person , die in dem Beobachtungsraum bZondere

^dung und Schuhe trägt und diese beim Verlassen des Raumes
Qblc 0t; Beseitigung des Düngers nach der achttäigien Beobachtung.

Bei strenger Durchführung dieser Maßregeln ist die Gefahr
?r Einschleppung und Verbreitung der Seuche soweit wie möglich

schränkt. _

Mchtamtlicher Teil.

Tages-Rundschau.
Berlin Die vom preußischen Eisenbahnminister seinerzeit e,n-

Kommission zur Reform des Kassen - und Verwaltungs-
^Kns „ ach kaufmännischn Grundsätzen hat jetzt einen umsang-
"schen Bericht erstattet , aus dem hervorgeht , daß sich die kaus-
'""nnischc Buchsührung und Korrespondeiiz für die Eisenbahnver-
>°°ltung nicht eignet , weil sie, abgesehen von anderen Bedenken,
°'Ne gg„ - beträchtliche Personalvermehrung bedingen wurde . Da
°°r Betrieb durch Einführung einer derartigen Reform Nicht ver-
rfffert , wohl aber wesentlich verteuert würde , spricht sich der Kom-
^ 'ssionsbericht entschieden gegen einen derartigen Reformversuch

^ Berlin . Die Meldung einer Korrespondenz , daß ein neues
, EUchenamt errichtet werden solle, wird unter Berufung auf Er-
^s ' digung an einer zuständigen Stelle als Erfiiidung bezeichnet.
5 c Bekämpfung der Seuchen fei durch gesetzliche Bestimmungen
,cff unb ausreichend geregelt , und zur Schaffung einer neuen Or-
^uisation liege kein Anlaß vor.

Freitag , den 25 . August 1911.

lstüsiei. Der Kaiser und die Kaiserin wohnten mit dem Prinzen
Adalbert und Prinzessin Viktoria Luise Donnerstag abend der Vor¬
stellung im Königlichen Theater bei . Gegeben wurden „Die Jour¬
nalisten " . Rach der Vorstellung begvbeit sich die Herrschaften zu
dem auf Station Withelmshöhe bereitstehenden Hoszug . Die Ab¬
fahrt nach Altona erfolgte Freitag früh 3 Uhr.

Der 12. Handwerks - und Gewerbekammertag . der in Düssel¬
dorf versammelt war , hielt am Mittwoch seine letzte Sitzung ab,
nachdein er am Tage zuvor Vorschläge zur Förderung des Hand¬
werks durch die KoNtntUNeN bngenommen lind sich gegen das Ge¬
setz über die Privatbeamtenversicherung in der vorliegenden Form
ausgesprochen hatte . Zur Frage der Gründung von Einziehungs-
genössenschaften wurde eine Resolution angenommen , wonach der
Tag in der Gründung und Unterstützung von Einziehungsgenosten-
schaften nach dem in Hannover gegebenen Muster ein empfshlens-
wertes Mittel erblickt, um das Borgunwesen im Handwerk zu be¬
kämpfen und das Gewerbe zu fördern . Er verspricht sich insbe-
sondere einen nachhaltigen Erfolg von der Einrichtung einheitlich
auszugestaltender Einziehungsgenossenschaften , die zur gegenseiti¬
gen Unterstützung zu einem Verband zusammengeschmolzen wer¬
den sollen . Die Arbeitslosenversicherung , die man daraus er¬
örterte , und die man als eine Prämie auf die Faulheit bezeichnete,
wurde prinzipiell verworfen , soweit sie auf einer anderen Grund¬
lage als der der Selbsthilfe beruht . Die Verwendung gemeindlicher
Mittel ist eine Ungerechtigkeit gegenüber denjenigen Standen,
welche wie Handwerker und Kleingewerbetreibende noch schwerer
um ihre Existenz ringen als die gewerblichen gelernten Arbeiter.
Als vorbeugende Maßnahme wurde sorgfältige Pslege und syste¬
matischer Ausbau des Arbeitsnachweises towie Bereitstellung
öffentlicher Mittel zu Notstandsarbeiten empfohlen . Nach einer
kurzen Besprechung der Monopoltendenzen in der elektrotechnischen
Industrie wurde die Tagung mit den üblichen Dankesreden und
einem Hoch auf das Handwerk geschlossen.

Daressalam . Nachdem vor einiger Zeit der Eisenbahnkommissar
der Gouvernements von seiner Reise nach dem Tanganyika - und
Viktoria -See -Gebiet zurückgekehrt ist, die vor allem eine Kontrolle
der Vorarbeiten an der Traee westlich von Tabora bezweckte, gilt
die Einbringung einer Vorlage an den Reichstag über die Ver¬
längerung der Zentralbahn bis zum Tanganyika -See als sicher.
Wie es heißt , sind die eingehenden Berichte bereits an das Kowmcll-
amt obgeganqen und von diesem gebilligt worden . — Wie hier be¬
stimmt verlautet , soll als Nachfolger des Gouverneurs von Deutsch-
Ostafrika , Freiherrn v. Rechenberg , dessen Rücktritt von dem Gou¬
verneursamte im Laufe des kommenden Winters erwartet wird,
der Vortragende Rat und derzeitige Dirigent der politischen Abtei¬
lung des Reichskolonialamts , Geheime Oberregier ungsrax Br.
Schnee am ernstlichste » in Betracht kommen . Gehennrat Schnee
blickt auf eine lange koloniale Dienstzeit zurück. ^ ,

Frankreich . Die Marinekomniission schlagt in ihrem Bericht
über das Flottenprogramm vor , für dessen Durchführung 1800
Millionen Francs zu bewilligen . Davon sollen 1200 Millionen für
die Unterhaltung und 600 für die Bermehrung der Flotte ver¬
wendet werden . Diese außerordentlichen Ausgaben sollen auf die
Budgets von 1912 bis 1919 verteilt werden . Der Bericht beschäf¬
tigt sich ausführlich mit der Luftschiffahrt im Dienste der Marine.
Es wird betont , daß Deutschland die einzige Macht sei, die gegen¬
wärtig eine Flotte von Lenkbollons mit zahlreichen Schuppen und
sonstigen dazu gehörigen Anstalten besitze, und daß Frankreich da
natürlich nicht zurückstehen dürfe . .. .

Serbien . Ob der Kronprinz Alexander den König Peter aus
der Reise nach Petersburg zur Hochzeit der Prinzessin Helene be¬
gleiten wird , erscheint fraglich . Die Zeitung Rowo Wreme be¬
hauptet , die Regierung hätte sich an den Staatsrat wegen Bewilli¬
gung eines sofortigen Kredits von 600 000 Franken für die Aus¬
stattung der Prinzessin gewendet , sei jedoch mit ihrem Antrag an
die Skupschiina verwiesen worden.

Unsere Wehrkraft.
Nur ein gesundes Volk ist wehrhaft : wo aber Gesundheit und

Kraft in einem Volke vereinigt sind, da herrscht , lvenn auch kein
ausgesprochen kriegerischer , so doch ein wehrhafter Sinn . Das Be¬
wußtsein der Kraft duldet keine Verletzung des Rechts , sondern
greift , wenn dieses angetastet wird , zu Wehr und Waffen , uin es
gegen seine Angreifer zu schützen. Das ist ein Naturgesetz . Als Maß¬
stab der Kraft eines Volkes ist der in ihm herrschende kriegerische
Geist wertvoll . Das kann niemand bestreiten , soviel gegenwärtig
auch von der Bekämpfung des Krieges und der Herstellung eines all¬
gemeinen Weltfriedens die Rede ist. Wir dürfen auch bei einem
Vergleich der einschlägigen Verhältnisse im Reiche »nt denen des
Auslandes zu unserer Genugtuung feststellen , daß Kraftbewußt¬
sein und wehrhafter Sinn in unserem Volke in höherem Maße vor¬
handen sind als anderwärts im Ausland . Der Prozentsatz der
deutschen jungen Männer , die sich vor der Ableistung ihrer Militär¬
pflicht drücken möchten und die den Krieg fürchten , ist erheblich ge¬
ringer als der der gleichaltrigen Ausländer . Was hat man ,n dieser
Beziehung in Frankreich erleben können ! Die antimilitaristische Be¬
wegung ist dort im ganzen Lande weit verbreitet . Diensttauglich
ist nur ein winziger Prozeirisatz der Stellungspslichtigen . Und wie
bei dem gewöhnlichen Mann , jo ist es nuch bei den Osfizleren.
Frankreich hat mehr kranke als gesunde Offiziere , zumal m den
höheren Stellen . Man wird den Franzosen gewiß nicht persönlichen
Mut und Tapferkeit nbsprechen können : aber sie verfugen m ihrer
großen Masse nicht über die robuste Gesundheit und Kraft , die nun
einmal die erste Voraussetzung des Heeres - und Kriegsdienstes sind
und bleiben . Und wie in Frankreich so liegen die Verhältnisse m
anderen Staaten . Die Kultur schreitet eben zu einem guten Teil
doch aus Kosten der natürlichen Gesunoheit fort , sie verweichlicht.
Das einfache Leben schaft und erhält einen gesunden und wehr-

Da? Anw0 ° ° uch bei uns in, Reichs Die Landbevölkerung
stl'llt einen wesentlich höheren Prozentsatz diensttauglicher Rekruten
als die der Industrie - oder gar der Großstädte . Das kann auch gar
nicht anders sein u» d es heißt , d-e Natur selbst auf den Kopf stellen,
will mon diese geradezu selbverständliche Taftache leugnen . Die
Lebensweise und die Lebensverhälinisse hier und dort bedingen den
Unterschied mit Naturnotwendigkeit . Der Grohstaostunge hat schon
während der Schulzeit Verlangen nach allen möglichen Vergnu-

5 . Jahrgang.

«UN«-» und Lebensgenüssenb-I-mm-n unbi 'SL „nb lil [mi mt'.
recht früh Geld zu verdienen , um je,ne Wunsche und Traume
wirklichen zu können . Er überspannt eine Kräfte um s.ch Freuden
,u gönnen deren Folgen leider nur zu schnell m ihrer uniergru
buna seiner Gesundheit und Kraft in die Erscheinung treten . Da
der Tag der Arbeit gehört , so wird die halbe Nacht dem Vergnügen
gemstert Früh rest und früh welk, das ist der Schluß . Es .st auch
durchaus fein Zufall , daß gerade die Jugend ^ unsererGroß - und

wehrhafte Sinn muß bei solchem Leben verloren gehen . Wie anders
wirkt das Bild der ländlichen Jugend Etwas ungeschlacht steht foM)
pin V ursch wohl aus : aber es steckt Mark m den Wochen , jj}
natürliche Kost die gesunde , wenn auch anstrengende Arbeit in
freier Lust das geregelte Verhältnis zwischen Arbeit und Ruhe , das
wirkt von Geschlecht zu Geschlecht und schasst immer aufs neue eine
Genera °n d e bei der militärischen Aushebung nicht nur als d.enft
tauglich befunden wird , sondern die auch mit Freude und wahrer
Begeisterung in den Soldatenberuf emtntt.

Wir sind glücklich, über einen so hohen Prozentsatz d' ensttaug-
licber und dienstbegeisterter Rekruten und spaterer Soldaten zu
veriüaen Ihnen verdankt Europa die Erhaltung des Friedens.
Nur wer kriegsstark ist. kann wirklich dem Frieden dienen : nur ^ der

femn ei» Schützer fein . Sehen wir aber , welche Wirkungen
die Verweichlichung und Genußsucht vielfach im Auslande anrichtet
sö sollte de? Teil der deutschen Jugend der dem gleich n Sch .cksa
anheimzufallen droht , sich ausrafsen und mit allem Ernste 8« Jen
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stein besonders gut denen , die nicht Handel suchen, sondern me ,icy
im Vollbewuhtsein ihrer Kraft für den Frieden emsetzen.

Marokko.
London.  In einem Leitartikel über die Marokkosrage be¬

merkt die ministerielle „Westminster Gazette " , Frankreich habe Eng¬
land dafü ? entschädigt , daß es seine Ansprüche auf Maral o auf-
qab Deutschland sei daher auch berechtigt , eine Kompensation zu
fordern Das französische Publikum sträube sich natürlich , Terri¬
torium aufzugeben , über das seine Fahne weht . Aber es wäre
lMlmn (foolifb ) dieses Gefühls halber die Konsolldlerung fernes
Machtkreises zu' verhindern . Verzögerungen mögen eintreten , aber
es fei nicht zu glauben , daß der europäische Friede gestört werde
Nichts stehe ach dem Spiel , das einen der Beteiligten oder ihre
Anhänger dazu berechtige » könnte , die unberechenbare ^ fahr eines
europäischen Krieges zu lachen . Der G ,■ e$, er
deutichen Zeitungen vorherrsche , daß England Franlreich zu

heften Abschluß der Verhandlungen allein un Auge zu oey
und nicht zu knickern, wenn es wirtlich dessen sicher ist, was es er¬
hält." __ __j

Kleine Mitteilungen.
Lindau . Der deutsche Kronprinz wird seinen Aufenthalt in

Hopsreben abbrechen und im Automobil über Oberstdorf und
Immenstadt abreisen , während die Kronprinzessin » och dort vc -

^ °' ^Danzig . Die Uebergobe des Kommandos der ersten Leib¬
husaren an den Kronprinzen durch den Kaiser soll am 15. Septem-

bCr  München . Die Leibärzte des Prinzregenten Luitpold gaben
in einem Bulletin bekannt , daß in den letzte,. Tagen an der rech¬
ten Hand des Regenten eine rheumatische Schwellung ausgetreten
eh die jedoch voraussichtlich in Bälde wieder behoben fein ruerbe.

ftiel . Die Jacht „Hohenzollern " wird durch den Kaiser Wrl-
Heimkanal nach Aliona fahren , um dem Kaiser dort als Wohnschlls
zu dienen . , ^ . „ .„ ,

Wilhelmshaven . Der kleine Kreuzer „Ersatz Condor ist aus
der Kaiserwerst Donnerstag mittag glücklich vom Stapel gelausem
Bürgermeister Dr . Schwander taufte das Schiff auf den Ramen

"eU Sie  Ttairidif , daß die «Einführung der Kurzstunde in den preu-
tziicden höheren Schulen bereits allgemein angeordnet fei, wird
von einer ^ Korrespondenz als verfrüht bezeichnet . Die Entschei¬
dung wird aber in nächster Zeit fallen.

Breslau . Der Reichstagsabgeordnete Domherr und Geistlicher
Rat Frank (Zentrum ), Vertreter des 8. Wahlkreises (Oppeln ) ist

^ °^ °Deutsch' Südivestafrika . Rach einem der Oerenftei » u . Koppel-
Artliur Koppel Aktiengesellschaft in Berlin zugegangenen Tele¬
gramm ist der Betrieb ' aus der Umbaustrecke Karibib -Wmdhuk am
22. ds . durch Eintressen des ersten sahrplanmahigen Zuges m
Windhuk eröffnet worden.

Bad Ischl . Kaiser Franz Joses begab sich Mittwoch nachmittag
in das Ziemitzer Jagdrevier . Während der Jagd brach mr Jagd-
aebiete sowie in Ischl und Umgebung em Orkan aus , durch den in
Ischl Bäume entwurzelt wurden . Es herrschte große Aufregung.
Der Kaiser stand unter einem Felsen und entging so den Unbilden
des Wetters . Um % 8 Uhr kehrte der Kaiser nach Ischl zuruck.

Ein Bruder des Thronfolgers von Siam wird , wie es heißt,
auf Wunsch des Königs von Siam demnächst in die deutsche Ma¬
rine eintreten . _

Nachrichten aus Hochheim n. Umgebung.
Hochheim . Am nächsten Sonntag , den 27. August , findet in dem

katholischen Vereinshause in der Wilhelmstrahe die Wahl v̂on vrer
Kirchenvorstehern und 13 Gemeinde -Vertretern statt . (Siehe Ein¬

ladung im^ A ^ Eb,werb im Fleischabschlag haben wir
hier , seit gestern zu verzeichnen . Der Abschlag beträgt teilweise
26 Pfennig aus das P f u n d.



— Recht kriegerisch ging es gestern vormittag bei uns zu . Am
frühen Morgen begannen schon die Truppendurchmärsche , dann
rückten die hier einquartierten Mannschaften .aus und gegen 9 Uhr
begann ein großes Gefecht , welches sich über das ganze Gelände
zwischen Wiesbadener Weg und Mafsenheim -Wicker hinzog und bis
kurz vor 12 Uhr anhielt . Beteiligt war Infanterie , Kavallerie , Ar¬
tillerie und eine Maschinengewehr -Abteilung . Gleichzeilig fand eine
Besichtigung durch den Brigadekommandeur statt.

— Ueber die sehr überraschend gekommene Verkehrsstörung
an der Kirchpforte werden viele Klagen laut . Da kein entsprechend
hergerichteter Ersatzweg für eine Umschaltung des Fuhrverkehrs be¬
steht , ist letzterer bei dem aufgeweichten Boden der letzten Tage
sehr sck/wierig. Man hofft , daß der Ausbau des tiefen Weges recht
bald in Angriff genommen wird , um für die Zukunft größeren Ber-
tehrsbehinderungen oorzubeugen.

* Der Stand der Landwirtschaft nach der Trockenheit und die
seitens der Landwirtschasts -Kammer für den Regierungs -Bezirk
Wiesbaden zur Erhaltung des Viehbestandes erforderlichen Maß ?,
nahmen bildeten den Gegenstand eingehender Verhandlungen der
zuständigen Ausschüsse der Landwirtschafts -Kammer , die unter dem
Vorsitze des Kammerprüstdenten Bartmann -Lndicke am 23. d. M.
im Landratsamt in Limburg gepflogen wurden - Außer den Aus-
fchußmitgliedern nahmen an der Sitzung mehrere Mitglieder des
Vorstandes der Kaininer , die. Lanbräte . der Kreise Limburg und
Unterlahn , die zuständigen Ticrzuchtinspekiareii . und die Vertreter
der beiden großen Genossenschaftsverbändc teil . Nach einigen ein¬
leitenden Erörterungen über die gegenwärtige Lage der Landwirt¬
schaft seitens des Äammccprüsidenten gab Landwirtschastslnspettur
Keiser eine eingehende Schilderung der Wirkungen der Trockenheit
tn den verschiedenen Teilen des Kanimerbezirkes . Die durch die
Vertreter der verschiedenen Gebiete gegebenen ergänzenden Dar¬
legungen ergaben im Verein mit dem erstatteten Bericht , daß in
den westlichen Höhenlagen des Kqmmerbezirkes , insbesondere aus
dem hohen Westerwaide , niit wenigen Ausnahmen eine besonders
gute Heuernte stattgesunden hat und daß dort auch alle übrigen
Feldfriichte so stünden , daß ein direkter Notstand nicht vorläae.
Dagegen seien im ganzen südlichen Bezirk und zum Teil auch im
Mittelgebiet « Nassaus die Futtervcrhältnijse sehr ungünstig . Ins¬
besondere fehlt der zweite Wiesen -, Klee - und Luzerneschnitt und
es läßt sich zur Zeit » och nicht übersehen , welche Ernten die Futter¬
rüben und Kartoffeln noch liefern werden . (Hut mar dagegen die
Ernte an Roggen und Gerste , verschieden die an Hafer , dagegen ist
das Stroh überall gut eingebracht und kann alles verfüttert wer¬
den . Die Wiesen sind fast durchweg vertrocknet . Die Kleefelder
halten zunächst unter den Mäusen und dann unter der Trockenheit
zu leiden . Rüben und Kartoffeln sind im Wachstum völlig zurück¬
geblieben : ihr Stand ist somit fast durchweg ein schlechter, so daß,
auch wenn jetzt noch Regen eintritt , auf eine größere Ernte nicht
gerechnet werden kann . Wenn so die Futterverhnttnisse , soweit cs
sich um Grummet , Grünsutter , Rüben und Kartoffeln handelt , in
dem größeren Teile des Kamnierbezirkes an sich .ungünstig liegen,
so war man doch in der Versammlung einstimmig der . Meinung,
daß es bei einer einigerniaßen richtigen Organisation durchaus ge¬
lingen werde » den Viehbestands durchzuhalten und eine stärkere
Verminderung desselben zu vermeide » . Dies , kann »ach Ansicht der
Versammlung erreicht werden , wenn die Landwirte das gesamte
dieses Jahr gewonnene Sirah und einen , größeren Teil der Körner¬
früchte verfüttern , wenn schon in diesen, Herbste die iiottvendi-
gen Vorbereitungen für die Gewinnung von Frühsahrsfutter ge¬
troffen werden und wenn die W.intersütterung zweckmäßig einge¬
richtet wird . Die Hauptschwierigkeit dürste in der Beschaffung d . r
erforderlichen Streu liegen . Für die Beseitigung dieses Mißstandes
wurde die Organisation des gemeinschaftlichen Bezuges von Torf-
strsu sowie die alsbaldige Bereitstellung von .Waidstreu gefordert.
Im Anschlüsse hieran beriet die Versamnllung die Frage der Er¬
richtung einer besonderen Zentralstelle für die Bermittelung des
Bezuges von Rauh - und Krastfuttsrmitteln sowie von Streu¬
material und über die weiteren seitens der Landwirtschafts -Kam¬
mer zu ergreifenden Maßnahmen . Die Frage der Errichtung einer
Zentralstelle wurde einer engeren Kommission zur weiteren Be¬
ratung überwiesen . . Cs sei hierzu bemerkt , daß dse Vertreter der
beiden Genossenschastsoerbände des Kammerbezirks ihre Hilfe ui
jeder Beziehung zur Verfügung stellten und sich auch bereit er¬
klärten . nach Möglichkeit an Nichtmitglieder zu liefern . Weiter
wurde beschlossen, womöglich noch in der ■ laufenden Woche ein
Flugblatt herauszugeben , in welchen den Landwirten die erforder¬
lichen Ratschläge für die Gewinnung von Herbstfutter , die Be¬
schaffung von Streu usw . gegeben werden sollen . Nach Feststellung
des Wortlautes des Flugblattes wurde beschlossen, dasselbe zu¬
nächst im Amtsblatte der Landwirtschafts -Kammer zu veröffent¬
lichen und es dann als Beilage den auf dem Lande verbreiteten
Zeitungen zu . übermitteln . Sehr dringend wünschte die Versamm¬
lung die sofortige Vorstellung bei der Forstbehörde bezüglich der
Freigabe von Waldstreu , wobei insbesondere erwähnt wurde , doß

hier baldige Hilfe notwendig sei und daß der beabsichtigte Zweck
nur erreicht würde , wenn die Streu umsonst oder nur gegen ge¬
ringes Entgelt verabfolgt würde . Damit waren die Verhand¬
lungen erschöpft und der Vorsitzende schloß niit den Worten des
Dankes an die Anwesenden die Versammlung . , .

Wiesbaden . Mehrfach ist von dem Hausburschen Heinrich Wüst
in Wiesbaden , welcher bei einem Geflügelhändler in Stellung ist,
in der Waldstraßenkolonie Geflügel zuni Kauf angeboten worden.
Einem Poiizeisergoanten , welcher ihn dabei anhielt , versicherte er,
in einer Bievricher Geflügelhandlung beschäftigt zu sein . — Das
Jugendgericht nahm ihn in den doppelten Betrag der hinterzogencn
Jahresstcuer mit 24 Jl  als Strafe.

Wiesbaden . Für die Wiesbadener Herbstrennen sind 5 wert¬
volle Ehrenpreise gestiftet worden . Frau Gräfin Olga von Meren¬
berg stiftete den Ehrenpreis für das Taunns -Iagdrenney , Frau van
Lucius für das Insel -Rennen, , die Gesellschaft „Kimo -Keimo ", an¬
läßlich ihres 80jährigen Jubiläums einen Ehrenpreis für das Kimo-
Iubiläumsrennen . Der Kur -Verein sür das Darmstädter Jagd¬
rennen und der Verein sür Hotel - und Badhausbesitzer einen sehr
wertvollen Ehrenpreis für das Herbst -Handicap . In dem Renn-
Programm ist für das Rennen „Damenpreis " eine Ehrengabe van
den Damen Wiesbadens vorgesehen . In diesem Jahre sollen über
300 000 Jl  an Geldpreisen ausgegeben werden ; der Wert der
Ehrenpreise beträgt über 18 000 Jl.

wc . Wiesbaden , 24. August . Von der Polizei wurde der Orgel¬
spieler Goedecke festgehaltcn , welcher bei einem kath . Pfarrer em
Opferstöckchen, sowie Teile einer Tysel gestohlen hat , Gegenstände
die er sür besonders wertvoll gehalten .haben mag , die aber tatsäch¬
lich einen nur minimalen Wert hatten.

— Der R a t s k e l l e r war dieser Tage zum 2. Male zur Ver¬
pachtung ausgeschrieben . Es war eine große . Zahl von Bewer - .
düngen eingegangen . Der Zuschlag ist aber noch nicht erteilt , weil
vorher noch Erkundigungen bezügl . des einen oder andern Bewer¬
bers eingezogen werden müssen.

— Gegen den Bürgermeister Rossel in Dotzheim  steht
am 21. September wiederholt Verhandlungstermin vor der .Straf¬
kammer an . In der Klagesache des früheren Polizei -Sekretärs
K o I! r a d gegen die Gemeinde Dotzheim auf Fortzahlung seines
Gehaltes ist vor dem hiesigen Landgericht aus 22 . September Ter¬
min anqesetzt.

— In der Kirchgasse st ü r z t e heute vormittag infolge eines
Radbruchs ein schwer mit Porzellan beladener Möbelwagen der
Firma Rettenmayer um , wobei ein großer Teil der Ladung in
Scherben gegangen zu sein scheint. Cs währte ziemlich lange , bis
das Verkehrshindernis aus dem Wege geräumt war.

Schlangenbad . Die Gebäude des fiskalischen Bades Schlangen¬
bad , das obere , mittlere , untere Badehaus , der Nassauische Hos und
das Gesellschaftshaus sollen zweckmäßig umgebaut und .modernisiert
werden , um das Bad auf der Höhe und konkurrenzfähig zu erhal¬
ten . Die Regierung in Wiesbaden hat dem Landwiltschaftsminister
berichtet , die Umbauten an den Kur - und Badehüusern durch den
Fiskus zu bewirken , oder aber das Bad mit ollem Zubehör an ein
Konsvrtiunt , niit dem Verhandlungen bereits gepflogen worden sind,
zu verpachten , das dann die notwendigen Umbauten veranlassen
soll. Eine Entscheidung des Miiiifters ist noch nicht erfolgt.

Schlangenbad . Der Großfürst Paul Alexandrowitsch von Ruß - ,
land , der Großonkel ded Zaren , ist hier mit seiner Gemahlin , der
Gräsin von Hohenselsen , und drei Kindern zu läugerm Kurze brauch
eingetroffe » . Großsürst Paul , der früher ein ständiger Gast
Schlangenbads war , war dem traulichen Badeorte einige Jahre
ferngebiiebsn.

Frankfurt , 24 . August . Der 48jährige Ingenieur Ignotz
Deisel aus Wien hat sich nachts in feiner Wohnung in der Großen
Sandgasse mit Cyankali vergiftet . Er lag in seinem Zimmer tot
auf dem Bett in vollständiger Ball -Toi !ette , schwarzem Frack , Lack¬
stiefel , weißer Weste . Vorher hatte er dem Friedhofsamt snr die
Begräbniskosten 60 Mark geschickt.

' Frankfurt . Mit dem Neubau des Bahnhofs Frankfurt -Sud
wird voraussichtlich bald begonnen . Die Lagerplätze an der Hed-
derich- und Siemensstraße , die zur Verbreiterung des Bahndamms
notwendig find , wurde » schon geräumt , und an der Ossenbocher
Landstraße und Hedderichstraße wurde mit der Aufschüttung von
Material begonnen.

— Die bekannte Zigeunersamilie Müller,  die sich vor
einioer Zeit des Mordversuchs an einem Gendarineriewychtmeister
schuldig gemacht hat , wurde aus Antrag der Polizeibehörde in
Mayen a . Rh . im hiesigen Haupibahnhos verhaftet.

—„ Das Schöffengericht verurteilte den Landwirt Karl Behlen
aus Hos Ludwigslust bei Büdingen und einen Milchhändler aus
Frankfurt wegen fahrlässiger N a h r u n g s m i t t e l s ä l s ch u n g
zu 30 bezw . 28 Jl  Geldstrafe.

— Bei einer nachts im Bahnhofsviertel vorgenommenen Streife
wurden 80 Obdachlose aufgegriffen . 8 waren gesuchte Persönlich¬
keiten , die ins Polizeigefängnis emgelicfert wurden.

— Der von hier am 17. August geflüchtete Anführer einer.
Einbrecher -Bande , Willi Straßburger wurde iu Stuttgart ver-
hastet . Straßburger hat mit drei Helfershelfern in Frankfurt eine
Reihe schwerer Einbrüche ausgesührt . '

— Beim bevorstehenden Kaiser -Manöver , an dem vier Armee-
Korps teilnehmen , wird eine der beiden gegen einander kämpfe»-
den Armeen ans deni 2. und 9. Armee -Korps , die andere aus dein
Garde -Korps und einem kombinierten Armee -Korps bestehen.
Dieses kombinierte Annee -Korps wird der Generalleutnant Scholtz,
Kommandeur der 21 . Division Frankfurt a . M ., befehligen.

Homburg v. d. h . Zu den Kosten des über der Augufta Bll-
toria -Quelle nufgestihrten Brunneritempels in Höhe von ungesähc
.30 000 Mark hat der Kaiser einen Beitrag in Höhe von 10 000 Mark
bewilligt .- .

Liniburg . Der Landrat des Kreises Limburg wendet sich >»
einem „Schasst euer Vieh nicht ab " überschriebenen Ausruf an o>e
Viehhalter des Kreises . Bei der drohenden Futterriot müßten alle
Mittel angewandt werden , den jetzigen Viehstand beizubehalte »-.
Die Bürgermeister werden ausgefordert , sosort die Gemeindever¬
tretung zu einer Beschjnhfassiing darüber zusammenzurusen , oo
nicht ,von den einzelnen Gemeinden für diesen Herbst ein Hirte
angenommen und gemeinschaftliche Weiden des Viehes auf den¬
jenigen Wiesen eingerichtet merdcn sollen , auf denen Grummet nicht
gemacht werden konnte oder kann.

Diez . Der zunächst zwei Mal . zum Tode verurteilte und dann
zu lebenslänglichem Ziichthans verurteilte Rennfahrer Breuer , der
feit dem 9. November 1908 im hiesigen Zuchthaus sich befindet , >9
jetzt als schwerkrank in das Lazarett überfährt worden»

Eine neue Station . Der an der Bahnstrecke Siershahn -Alten¬
kirchen im Westerwald errichtete Bahnhof ^Flammersfeld wird nin
1. Oktober d. Js . für den Personen -Güter -Tier -rc.-Verkehr eröffnet-
Der neue Bahnhof liegt 2,34 Kilometer von Seifen und 4,60 Kilo¬
meter von Neitersen , und zwar an der Einführung der noch ia>
Ban besindlichen Strecke Linz —Wiedmühle —Flammersfeld , die be¬
stimmt ist, den Westerwaldveckehr »ach dem Rheine zu weiter aus¬
zugestalten iind speziell dem aiisgedehiiteii Güterverkehr zu dienen-

Das deutsche Festspielhaus in Bad Homburg.
ö. 5) o m b u r g v. d. H ., 24 . August . Die Angelegenheit der

Errichtung eines deutsche» Festspielhauses i» Bad Homburg ist'
nachdem die Verhandlungen Mil Prof . Reinhardt in Berlin wegen
Ucbernahme der Leilung zu einem Ergebnis nicht geführt habe »,
in ein neues Stadium getreten . Es . hat , sich eine Gesellschaft gevil-
det , die den Betrag von rund 2 Millionen Mark , der sür die -Be¬
streitung der Baukosten nötig ist, bereits aufgebracht hat . D>e
Stadt Homburg stellt den Bauplatz im Hardtwald i» nächster 9W
des Kurparks kostenfrei zur Verfügung , beteiligt sich aber im üb¬
rigen sinnnziell nicht an dem Unternehmen . Architekt - Bühling n>
Mainz hat ein Projekt entworfen , dessen Annahme jedoch noch nicht
erfolgt ist. Wegen der Uebernahme der Leitung des Festspielhauses
sind mit Direktor Großer in Meiningen Verhandlungen ciiigekuüpp-
Die Spielzeit soll nur drei Soyimeimonate umfassen , und in»»
glaubt , daß dann das Festspielhaus stets ausreichend besetzt sei»
wird , zunial die zentrale Lage Homburgs es Jedermann ermög¬
licht, leicht und schnell dorthin zu kommen . Nur erste Kräfte .solle»
bei den Vorstellungen Mitwirken , ähnlich wie in Bayreuth . ' Be¬
rücksichtigt werden stach dem einstweiligen Spielplan ' in erster Li¬
nie die Antike , griechische Tragödien re. Für 18 Jahre Spielzeit,
sind, wie man festgestellt hat , genügend derartige Stücke zur Ver¬
fügung . Ob man ein Freilichttheater oder ein wirkliches Festspiel¬
haus baut , bat man zunächst noch nicht entschieden . Man will erst
die Ansicht des Kaisers hören . Landrat von Marx hat ihm die An¬
gelegenheit unterbreitet und man wartet jetzt auf die Antwort-
Ohne die Befürwortung des Kaisers soll das Unternehmen, .nicht ins
Leben treten . Festspiele unter kaiserlicher Protektion würde»
zweifellos eine ungeheure Auziehuugskrajl ausüben , besonders
wenn es sich um erstklassige Darbietungen handelte.

UAerlei an* der NmUMSd.
Mainz , 23 . August . Der bestohlene Amerikaner.  I»

einem Hotel in der Nähe des Hauptbahnhoss hatte sich ein Ameri¬
kaner einlogicrt . Als er gestern inorgen unten in der Restauration
seinen Kasse trank , ließ er i» seinem Zimmer auf dem Bette seine
Brieftasche mit drei Schecks, ausgestellt aus ein Bankhaus i»
Amerika , in Höhe von 230 Dollar liegen . Als der Amerikaner sich
nach dem Kasfeetrinken wieder in das Ziminer begab , war seine
Brieftasche verschwunden . Die Bankhäuser wurden sofort von deM
Diebstahl verständigt.

— G e s u ch t e F a m jl i e. Im Zentralsteckbriefrcgister wer¬
den soeben eine Anzahl Zigeuner der Familie Ebender gesucht. Da¬
runter besindet sich auch der sogenannte „Uscnborner Ernst " , der
den Gendarmen Riegel durch einen Schuß in den Leib so schwer
> - - - - - - - "■■■ - . . — i-. ni

Unser Weg ging hmallj.
Roman von H. C o u r t h s - M a h l e r.

»Nachdruck verbvien .j

Gitta zündete mit bebenden Händen die Lampe an . Es war
eine kleine, schlichte Petroleumlampe mit bunteni Majolikafuß und
breitem Milchglasschirm . Sie beleuchtete nur spärlich den schmalen
Raum , der Giltas Wohnung >var , Schlaf -, Wohn - und Arbeits¬
zimmer in einem vereint.

Ein schmaler Schein siel in den Winkel , wo das schlichte Beit
stand , mit einer sauberen , weißen Decke behängen . Hinter dein
Tisch stand em altersschwaches Sofa , dessen Sitzsläche durch ein
farbiges Plaid bedeckt war.

Neben dem Kleiderschrank ivar in der Ecke am Fenster ans
einer Kiste und einigen Metern Kattun ein Toilettentisch hergestellt
worden . Ein Waschgesteil und einige Rohrstühle vervolljtäildigten
die bescheidene Einrichtung . Tadellos sauber und ordentlich sah es.
ober trotzdem aus . Am einzigen Fenster hingen blendendweiße,
wenn auch mit unendlichen Fließen und Stopfen versehene Tüll¬
vorhänge und auf dem Tisch, der die Lampe trug , lag eine saubere
Decke von zusammengenqhten bunten Wischtüchern ..

Gittas Augen flogen wie geblendet und zugleich verträumt'
über den schlichten Raum . Es waren große, - glänzende Mädchen¬
augen mit einem goldigen Schiinmer aus . dem - Grunde . Sie sahen
aus .dem seltsam erregten Gesicht, welches hell van der Lampe be¬
schienen wurde , wie zwei Sterne heraus.

Lange stand Gitta Sturinger reglos , den strahlenden Blick var
sich ins Leere gerichtet . Ein träumendes Lächeln , lag mn den ro¬
te» Mund , dessen Lippe » sonst so herb und sest geschlossen waren.

ffimiiK TOrirfip« Silkes . Gebeimnisvoiies lau uni dieien Mund.
der
gen

Eiivas Weiches » Süßes , Geheimnisvolles lag um diesen Mund,
jetzt ieise geöffnet war , als wollte er dürftig das Leben einsali-

Endlich erwachte sie ans ihrer Versunkenheit . Sie nahm den
schlichten Hut von dem iu glatten Flechten geordneten Haar und
legte ihn sorglich in den Schrank . Daim trat sie lächelnd vor den
kleinen Spiegel , welcher über dem Waschgestell hing . Sic strich
mit beiden Händen über de» viel zu glatt und fest anliegenden
Scheitel , der die reicbe Fülle des goldbraunen Haares gar nicht
zur Geltung kommen ließ , und betrachtete sich ausmerksar ». Sonst
pflegte sie nur flüchtig in das etwas uiiklare Spiegelglas zu
blicken. Heute lag ein eifriges .Forschen in ihren Auge ». Die Be¬
leuchtung war indes so schwach, daß der Spiegel ihr Bild nur
schattenhaft zurückgab . Das genügte ihr heute nicht . Sie nahm
die Lampe und leuchtete sich ins Gesicht. Schars betrachtete sie die
Einzelheiten desselben und ein Lächeln huschte dabei um ihren
Mund . __

Schön bist du nicht, Gitta : hast keine, griechische Nase und
keine klassischen Züge . Entschiede » slavischer Typus : das oerra-
ien die breiten Backenknochen und die niedere Stirn » trotz deines
ehrwürdigen Alters von 25 Jahren . Selbst das kleine Unmuts-
fältchen ist jetzt verschwunden , welches dir der Aerger über d,e
Nörgelei deiner Schulbehörde hineingegeben hat . Und Kinn und
Wangen sind bleich und rund — ein bißchen blaß zwar für ge¬
wöhnlich : aber heute » — ach heute blühen Rosen daraus . Weil
heute heißes , lachendes Leben dahinter pulsiert ,und das Blut sehr
rasch durch die Adern jagt . Und die Augen , was hast du heute für
blanke braune Augen . Ist es nicht , als wäre ein . grauer , häßlicher
Schleier fortgczogen worden von deinem Antlitz ? Und der Mund,
— laß doch sehen, wie sieht dieser Mund aus?

Sie betrachtete ihn fast anduchtvvll . den roien , schön geschweif¬

ten Mund . Wie seltsam verändert erschien er ihr . Verschwunden
waren die herben niüden Linien , die sonst die Mundwinkel herab-
zogen . Er lächelte so süß geheimnisvoll . Ihre . Augen ruhten
glückselig auf diesem lebensfrischen , lebensdurstigen Mund , der wie
durch Zaubergewalt verändert schien und dem Mädchenantlitz ein
ganz anderes Gepräge gab.

Heiße Röte überflutete ihr Gesicht. Schnell stellte sie die Pe¬
troleumlampe auf den Tisch und trat an das Fenster . Nur ein
schmnler Streifen des Himmels war zu sehen , da enge hohe Mau¬
ern den Hof umgaben , nach dem hinaus ihr Fenster lag.

Aber ihr dankbarer hoffnuiigssreudiger Blick sah eine Menge
blinkender Sterne . Sie preßte die Hände zusammen wie im Ge¬
bet . —

So stand sie in sich versunken , bis die Tür geöffnet wurde.
Kommst Du denn nicht zum Essen herüber , Kindelchen ? sragte

eine dünne hohe Sopranstimme.
Auf der Schwelle stand eine kleine , zierliche Person von etwa

50 Jahren . Sie trug ein sest anliegendes graues Kleid , welches
die hagere Gestalt wie ein Futteral umschloß und deren vollendete
Reizlosigkeit zur jedenfalls ungewollten Geltung brachte . Unter,
dem Kinn am Kleidertragen war eine große , hochrote Schleiseche - ,
festigt . .Mit dieser uiiglaubiich roten Schieise harmonierte em
neckisches Täiideischnrzchen mit garnierte » Achselbändern und ein
großer , moderner », mit Flitter besetzter Schmucktamm . der sich in
dem dünnen , grauen Haar grotesk genug ausnahm . Es war
Fräulein Julia Schraube , Gittas Pensions - und Pflegemutter , bei
der die junge Lehrerin seit dem Tode ihrer Mutter liebevolle Aus-
nahme gefunden hatte.

Sie halte mit ihrer kränklichen Mutter , einer Beamtenwitme,
in demselben Hause mit Fräulein Schraube gemahnt . Gitta hatte
ihr Lehrerinnen -Exame » geinocht und wartete nuf eine Anstellung
als ihre Mutter starb . Sie >vüre in große Bedrängnis geraten,
wenn Fräulein Schraube sich ihrer nicht angenommen hatte . Mit
der Inbrunst eines liebebedürftigen , aber einsame » Frauenher-
zens hatte das alte Fräulein die Waise zu ihrem Schützling gemacht.
Sie nahm Gitta zu sich und teilte mit ihr das kärgliche Einkom¬
men . welches sie hatte , bis diese als Lehrerin an einer Elementar¬
schule Anstellung fand . Sie weigerte sich entschieden , für diese Zeit
eine Enischüdjgnng anzunehnien , trotzdem Gitta aus dem Nachlaß
ihrer Mutter , ' den sie verknusen mußte , achthundert Mark löste.
Sie bestand darauf , daß ihr „Kindelchen ", wie sie Gitta zärtlich
nannte , die achthundert Mark auf die Sparkasse trug . Seit sechs
Jahren wohnte Gitta nun bei Fräulein Schraube . Nachdem sie
als Lehrerin festes Gehalt bezog , zahlte Gitia an Fräulein Julia
Schraube eine bescheidene Pension . Dafür bekam sie das kleine
Zimmerchen eingerümiit , welches bis dahin eine andere Pensionä¬
rin bewohnt hatte , wahrend sie, so lange sie nichts zahlen konnte,
mit Frünlein Schraube das Schlafzimmer teilen mußte.

Außer Gitta hatte Fräulein Schraube noch zwei Pensionä¬
rinnen in ihrer kleinen Wohnung untergcbracht , von denen eben¬
falls jede ein kleines Zimmerchen bewohnte.

Fräulein Schraube bezog als Tochier eines Lehrers aus einer
milden Stiftung eine Leibrente von jährlich sünfhupdert Mart.
Das war neben dem wenigen , was ihr die Pensignärmnen ein-
brachten , ihr . ganzes Einkommen . Aber sie brachte es fertig , damit
auszntomme,, : und seil sie Gitta bei sich hatte und ein wenig be¬
muttern durste , suhlte sie sich hochbeglückt von ihrem Dasein.

Nie hatte ein Mann Verlangen gehabt , Julie Schraube seine
Hand anzubieten . Reizlos , wie sie heute war , war sie ihr ganzes
Leben gewesen : ihr gutes , liebevolles Herz hatte nie einer entdeckt.

Trotzdem barg auch ihr Lehen eine poetische Erinnerung . Scho»
als junges Mädchen halte sie immer eine Vorliebe für bunten Tam
gehabt , und sie merkte nicht , daß man sie damit aufzog . Ein hüb¬
scher junger Mann aus ihrer Bekanntschaft , für den sie in aller
Stille und Bescheidenheit schwärmte , hatte eines Tages zu ihr ge-

^ Ei , Fräulein Schraube , was tragen Sie für eine herrliche rot«
Schleife . Der Widerschein liegt wie Morgenröte aus ihrem Gesichl-

Cs war nur ein Scherz gewesen : aber sie hatte diese Worte
wie ein köstliches Gut in ihrem Busen verwahrt und seit diese«»
Tage -trug sie stets eine rote Schleife . Davon war sie nicht abzu¬
bringen , trotzdem der junge Mann bald darauf aus ihrem Ge¬
sichtskreis verschwand und sie ihn nie wieder gesehen hatte.

Gitta war den , allen Fräulein in großer Dankbarkeit zuge¬
tan und mar froh , in ihr eine Seele gefunden zu haben , die mit
Liebe an . ihr hing . Sie stand ganz allein in der Welt , ganz ans
sich angewiesen . Lehrerin mar sie nur der Not gehorchend gewor¬
den . Ihr Beruf brachte ihr wenig Besriedignng ; trotzdem sicKiN - .
der sehr gern hatte , — oder vielleicht gerade deswegen.

Es gelang .ihr nicht , ihre Vorgesetzten zu befriedigen . Sie er¬
reichte mit ihrer Kstisse nicht , das vorgeschriebene Ziel . ' Manche .

'Rüge , manchen Tadel mußte sie chlnneymen , weil - sie nicht . streng
genug sein konnte und in Ihrer Klasse, zu viel „Allotria " -getriebe » ,
wurde.

Ihre "ABC -Schntzen liebten sie sehr : aber sie respektierten UN»
fürchtete » sie nicht . Es waren kleine Mädchen , die den Gruft de»
Schule noch nicht fassen kannten und viel lieber niit „Fräulein
allerhand Spässe machten , als mühsame Krakelsüße in . das Buch
zu machen . Und „Fräulein konnte so wonnige Märchen erzählen-
Da saß die kleine Schar mit blanken Auge » und glühenden Bäck¬
chen und lnnschie in ondochtsvollcr Aufmerksnmkeit . Fräulein
hatte selbst blanke Augen und vergaß alles über der Luft , zu sabu-
lieren : den sie erfand ihre Märchen selbst.

Manche kostbare , der Schulweisheit gehörige Stunde wurde
auf diese Weise vergeudet . Dann kloppte es nicht bei der Arbeit,
zumal die kleine » Faulpelze zu Hause nicht uachhvlten , was sie i»
der Schule versäumten ; denn sie wußten , Fräulein strafte nicht»
wenn die Ausgaben schlecht oder gar nicht gearbeitet waren.

Das gefiel zwar den Kindern , nicht aber den strengen Vorge¬
setzten Gittas . Erst gab es . Ermahnungen und Vorwürfe , dan»
aber auch ernsten Tadel und Rügen.

Gitta fühlte sich sehr bedrückt darüber , und klagte Früulei»
Schraube seufzend ihr Leid . Das alten Fräulein war ganz Mit¬
gefühl ; und in ihrem sonst so guten Herzen regte sich heftiger
Groll , den sie in redlicher Teilung gegen die Schulbehörde und die
wilden kleinen Mädchen hegte , — nur nicht gegen ihr „Kindel-
chen" .

Hau doch die kleine Bande mal gehörig durch , wenn sie nicht
parieren will , ries sie zornig . Gitta nahm sich daun auch fest vor,
recht streng , z» .sein . Es blieb ober ,beim Wollen . Hatte sie einen
kleinen Sünder auf einer Unart ertappt und vor ihre » Richter-
siuhl gefordert , dann brauchte er nur .rechi jägtziierlich und reuevoll
zu weinen — und aus war es mit dein Strafgericht . Gitta konnte
einfnch nicht anders , als die Tränen trocknen , uph wollte sich der
kleine Schlauberger gar nicht beruhigen , dann holte sie ein Stück¬
chen Schokolade aus ihrem Pult oder einen Apfel , und war -heil¬
froh , wenn -die Gesichter all ihrer kleinen Schülerinnen wieder hei¬
ter und vpll Vertr .anci , zu ihr ausblickten . Dann erzählte sie ei»
doppelt schönes Marche » zu ihrer eigenen u »b der Kinder Beru¬
higung . (Forts , folgt -).
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Ernst Ebender ist am 26. Oktober 1888 in Michelnau ge¬
boren". Er wird auch von Marburg aus gesucht, dort hatte er we¬
gen Mordversuchs 2 Jahre Gefängnis erhalten , war aber aus dem
Gefängnis ausgebrochen , ferner hat er noch 1 Jahr Gefängnis
wegen schweren Diebstahls zu verbüßen . In seiner Begleitung be¬
findet sich sein Schwiegervater Meyer und die Frau des Ernst,
welch' letztere aus einem Auge erblindet ist. In dem Steckbrief ist
Ernst Ebender noch damit gekennzeichnet , indem er eine große
Narbe auf der rechten Backenseite und einen steifen Mittelsinger
an einer der Hände hat . Nach einer Nachricht aus Offenbach hat
sich dort die Gesellschaft vom 1.— 11. August im Walde ausgehalten.
Als der Wald später umstellt wurde , waren die Zigeuner verschwun¬
den. Cs wird angenommen , daß die Bande in den vorderen Oden¬
wald geflüchtet ist, dort haben sie sich schon öfters ausgehallen und
kennen sie jeden Schlupfwinkel . Merkwürdig ist es, daß es bis jetzt
nicht gelungen ist, den Ebender festzunchmen . Der .Gendarmerie-
Wachtmeister Riegel befindet sich auf der Besserung , m etwa 14
Tagen dürste er aus dein Hospital entlassen werden , den Dienst
wird er jedoch nicht vor einem halben Jahre aufnehmen können.
— Ferner wird noch steckbrieflich von der Familie Ebender gesucht:
der 1884 geborene Hch. Ebender wegen Fahnenflucht . Er war von
dem Jnf .-Regt . Nr . 83 in Kassel desertiert . Ferner der 188? ge¬
borene Wilhelm Ebender wegen Fahnenflucht und sucht ihn das
Bezirkskommando Arolsen , weiter der 1882 geborene Jos . Ebender,
der in Meiningen 1 Jahr Gefängnis erhalten und mit dem Ernst
Ebender nusge 'broche» war.

— Das hiesige H e r bst gymnasinm,  die einzige hessische
höhere Lehranstalt, . bei der das Schuljahr im Herbst endet , jo daß
euch die Versetzung , Entlassung und Neuausnahme der Schüler im.fr, r . I •r I 1 ‘ V^u (Y 1f ,-v1 \Vt ll AprtMV»4 rt Aft AhAMAll"UU) vie JöerjeglUiy , V2,HUU | | Uliy UHU juuuu | . m Vu .v yvv . . . .
Herbst erfolgte , ist nach einer in den Klassen bekannt gegebenen
Verfügung der obersten Schulbehörde zu Ostern 1912 in ein soge¬
nanntes „Ostergymnasium "- umzuwandeln.

— Ein brennender Straßenbahnwagen.  Wahrend
des Gewitterregens , der am Dienstag nachmittag hier niederging,
konnte man auf der Straßenbahnlinie Mombnch -Mainz einen Mo¬
torwagen in einem einzigen großen Flammenmeere -erblicken . Der
Waoeii mußte ans eine große Strecke hin eine stark von Regen
überschwemmte Straße passieren . Dadurch kam es wohl , daß die
Stromzuführung nach den im Unterbau der Wagen eingebauten
Motoren unterbrochen wurde . Die Flammen schlugen rundum aus
dem Wagen heraus . Zuletzt wurde die Situation gefährlich , daß der
Wagenführer seinen Platz verlassen mußte . Man stellte den Strom
durch Niederlegen des Bügels ab und schleppte den Wagen nach
dem Depot . Personal und Leute mußten den brennenden Wagen
verlassen.

Rüsselsheim . Die Geschüftsleitung der Opelwerke hat beschloßen,
im Westen ihres Etablissements einen Fabrikneubau mit 15 000
Quadratmeter Arbeitsfläche zu erstellen , der schon am 15. November
dieses Jahres de», Betrieb übergeben werden soll. In den Anto-
wobitmerkstätten , die durch das Brandunglück nicht beschädigt wur¬
den, ist die Arbeit in vollem Umfang wieder ausgenommen wor¬
den. Die Firma läßt hier in Tag - und Nachtschichten arbeiten , um
einen Teil der Arbeitslosen hier unterzubringen . Im ganzen lin¬
den 2500 Arbeiter im Motorenbau Beschäftigung . In der Fahr¬
radabteilung kann der Betrieb in zwei Monaten wieder vollständige
ausgenommen werden , da ein Teil der Neubauten bis dahin einge¬
richtet sei» wird . Längere Zeit wird es dauern , bis die Näh-
Nillschinenabieilung wieder in Gang kommt . Vorerst hat sich die
Firma Opel genötigt gesehen , das in den brachliegenden Fabrik-
Zweigen beschäftigte Personal zu entlassen . Von dieser Maßregel
werden 1000 bis 1500 Arbeiter betroffen . Die Firma ist aber be¬
strebt, die entlassenen Arbeiter nach Möglichkeit zu beschäftigen : em
großer Teil sinket bei den Ausräumungsarbeiten Unterkunst , andere
werden bei dem sofort in Angriff genommenen Neubau beschäftigt.
Endlich hat die Firma eine » Stellennachweis errichtet , von dem die
Fabriken in der Nachbarschaft Gebrauch machen . — Die Höhe der
Schadensumme läßt sich noch nicht bestimmt angeben . Unter dem
Schutt liegen zahlreiche Maschinen begraben , von denen man nicht
weiß , ob 'sie nur verschüttet sind, oder auch durch Feuer gelitten
haben.

Rüsselsheim . Der Großherzog von Hessen besichtigte Donners¬
tag nachmittag von 6 bis 7 Uhr die Brandstätte der Opelwerke und
besuchte dann Frau Adam Opel Witwe.

Kreuznach . Da man befürchtet , daß die Maul - und Klauen¬
seuche sich durch die Abhaltung von Kirchweihfesten gar zu leicht
ausbreitet , so wurde in den Orten der hiesigen Gegend die Ab¬
haltung von Tanzvergnügen untersagt.

Eisenbahnen getrossen . Nach einer Notiz des . Berliner Lokale
anzeigers ist es aus Grund erfolgreicher Versuche gelungen , dcr
Rütteln in den Wagen aufzuheben und einen ruhigeren Gang zu
ermöglichen , der durch eingebaute Kastenquerträger erzielt wird.
Die Abortanlagen werden von jetzt ab in allen Wagen der v -Züge
an die Außenseite verlegt werde » , uin einen besseren Luftzug zu
erzielen . In den Wagen der Perjonenzüge sollen alle Abteile , auch
die der 4. Klasse, mit Pintschglühlicht erleuchtet und die Abteile der
letztgenannten Klasse sämtlich mit Linoleum belegt werden . Außer¬
dem erhält diese 44 Sitzplätze gegen bisher nur 22, Abortanlage
mit Wasserspülung , Raucher - und Nichtraucherabteile . Sämtliche
Türen in der 4. Klasse ,werden mit Selbstschliehern versehen . Diese
Neueinrichtungen treten mit dein 1. Oktober in Kraft . Die an
diesem Datum eingestellten neuen Wagen werden bereits mit diesen
Neuerungen versehen sein . In den Wagen älterer Einstellung
werden sie nach und nach eingejührt.

Graf und Portierskochter . Die edlen Grafen , die arme Mäd¬
chen heiraten , sollen » ach Heinrich Seidels köstlichem Gedicht dünne
gesät sein . Die sonst so rauhe Wirklichkeit weiß aber doch dann
und wann romantische Eheschließungen zu fügen . So hat der un¬
garische Graf Stefan Zichy , ein Enkel des Botschafters Szögyeny-
Marich , die Tochter eines Budapester Portiers geheiratet , die er
zufällig kennen lernte . Die Familie des Grafen hat nach vergeb¬
lichen Versuchen , ihren jugendlichen Idealisten von seinem Vor¬
haben abzubringen , seufzend ihre Einwilligung zu der Verbinduiig
gegeben . . . . . . .

Ein Slimmungsbild aus Deutschsiidweslasr,ka wird der „Frst.
Ztg ." von einem Farmer gegeben . Es heißt da : „Nach einem über¬
aus trockenen Sommer , der in vielen Bezirken erst im Februar oder
Mürz einigen Regen gebracht hatte , sind wir jetzt in die trockene
Jahreszeit hinübergewandsrt . Vom ersten Nachtfrost an blieb es
bitter kalt und windig , und öfter,wehten Staubstürme von immen¬
ser Heftigkeit über das Land , atemraubend und wie ein dichter.
Nebel alles dem Blick verhüllerid . An solchen Tagen wurde der
Aufenthalt im Freien -zur Qual, -und selbst in _ dicht verschlossene
Häuser drang der feine Sand , überzog alles , die Kleider in den
Schränken , die Ehwaren , verstopfte die Ohren , Nasenlöcher . Die
Sandstürme gehören wie die Heuschreckenschwärme zu den Plagen
in Südafrika , sie dauern oft bis . zum September und sind em
Störenfried in dem sonst so gesunden Winterklima unserer Kolonie.
Jetzt im Winter , steigt aus meiner Farm (Waldeck) das Thermo¬
meter im Zimmer oft nicht höher als 12 Grad Celsius , während
das Quecksilber nachts bis auf — 8 Grad herabsinkt und Schnee
nicht zu den Seltenheiten gehört . Ost nehmen wir unser Frühstück
bei 0. Grad ein und müssen uns den Petroleumofen anzünden , um
einigennaßen warm zu werdey ."

Berlin . Auf dem Flugplatz Johannisthal ereignete sich Don-
nerstag morgen ein Unfall . Der Harlan -Flieger -Aiolf flieg auj,
als plötzlich über dem Flugplatz eine so dichte Nebelwand hinzog,
daß man selbst aus kurze Entfernung nichts mehr sehen konnte.
Der Flieger , der in 30 Meter Höhe flog , suhlte sich >m Nebel um
sicber, sodaß er zu landen beschloß. Da er den Boden unter sich
nicht erkennen konnte , ging er zu steil nieder , das rstugzeug stieß
mit großer Gewalt auf und der Motor bohrte sich m die Erde et» .
Der Flieger erlitt schmerzhasle Verletzungen am Kops und am
rechten Bein . Das Flugzeug wurde völlig zertrümmert.

Ilugmaschinen -Palrouille.
Darmstadt , 24 . August . Heute nacht fand bei Darmstadt eine

militärische Aufklärungsübung statt , bei der die erste Flug-
lnaschinen -Patrouille verwendet wurde . Leutnant Heyne vom
Ulanen -Regiment Nr . 6 stieg mit ' dem Einjährigen Reichert aus
dem Griesheimer Exerzierplatz auf und erkundete auf einer Euler-
Flugmaschine die gesuchte feindliche Stellung . Er löste damit die
gestellte Aufgabe , noch ehe dies der Kavallerie -Patrouille gelungen
war.

Zeitgemäße Betrachtungen^

Zur Befreiung Richters.

Vermischte; .
Hamborn . Ein 20jähriges Mädchen, die Marie Lipka, hatte

in Begleitung zweier Arbeiter ein Kmo besucht und war dann von
ihnen in mehrere Wirtschaften geführt worden . Nachher verschlepp¬
ten die beiden angetrunkenen Kerle das durch reichlichen Alkohol-
Senuß willenlos gemachte Mädchen in ein freies Feld . Das Mädchen
ist den schweren Verletzungen , die es erlitten hat , jetzt im Kranken-
haus erleqen . Die Tater ' wurden verhaftet.

Zferlohn . Als der Bote der Nickel-Aktiengesellschaft zu Iser-
tohnerheide bei einem Bankhause 2300 M erhoben hatte , kam ihm
ein auf demselben Werke beschäftigter und ihm bekannter Arbeiter
entgegen , der ihm erklärte , er sei geschickt worden , das erhobene
Geld 'nach der Fabrik zu bringen . Unvarsichtigerweise händigte der
Dole den Geldbeutel dem Arbeiter aus und machte seine weitern
Besorgungen . Sein Erstaunen war nicht gering , als er auf dem
Werke hörte , daß niemand den Arbeiter zu ihm geschickt hatte , und
daß auch das Geld nicht abgeliefert worden sei. Der Arbeiter war
vielmehr mit seinem Raube durchgebrnnnt . Alle Nachforschungen
Nach deni Flüchtling waren bis zum Abend vergeblich.

Durch Spielen ' »nt ungelöschtem kalk wurde in Bielefeld grö¬
ßeres Unheil angerichtet . Fünf Knaben im Alter von 4 bis 13
Jahren hatten ungelöschten Kalk , der von einet » Wagen gefallen
war , in eine blecherne Kaffeeslasche getan und dann dem Kalk
Wasser zugesetzt. Kaum war das geschehen, da erfolgte eine heftige
Explosion ' der ' Kanne , wobei den Kindern brennender ' Kalk in die
Augen geschleudert wurde . Bei <drei Knaben sind die dadurch ver¬
ursachten Verbrennungen nicht gerade erheblich -zu nennen ; zwei

'Wjährlge Jungen .ittbes mußten einer - Augenklinik . Mgefsthrt wer¬
den, da bei beiden Gefahr für die Sehkraft ' eines Auges besteht.

Die Fahl der Kraftfahrzeuge in Deutschland betrug am 1. Janu¬
ar d. J . 57 805 Stück . Hiervon dienten 53 478 der Personen - und
4327 der Lastenbeförderung . Krafträder wurden 20 605 gezählt,
Kraftwagen dagegen 32 873 . Während die Aitzahl der Kraftwagen
liegen dös Vorjahr um etwa 8000 Stück zugenommen hat , ist dte
Anzahl der Krafträder mit 2300 Stück zurückgegaitgen.

Berlin . In der Schulstraße sollte ein Fürsorgezögling namens
Eule von einem Krimiitaifchutzmann festgenotnmen werden . Als der
Beamte in die Wohnung Eule 's kam, erklärte sich der Zögling
stheinbar bereit , mit diesem zur Wache zu gehen . Plötzlich zog er
einen Revolver und schoß auf den Beamten . Die Kugel ging fehl.
Hierauf gab Eule aus sich selbst einen Schuß ab , der ihm aber eine
nur unbedeutende Witnde betbrachte . Inzwischen hatten sich vor
"" ' Wohnung viele Menschen eingefunden , die gegen den Schnh-
wnnn Parte , nahmen , da sie glaubten , dieser habe den Schuß ab¬
gegeben . In der allgemeinen Ausregung gelang es dem Fürsorge-
öögling z„ entkommen.

Berlin . Das Ministerium der öffentlichen Arbeiten hat , mehr-
sachen Wünschen des Reisepublikums entsprechend , nnifangreiche
Neuerungen in -den Eisenbahnzügen im Bereiche der preußischen

Die Nachricht , daß der vor etwa 10 Wochen von Räubern im
Olympgebirge entführte deutsche Ingenieur Richter gesund und
munter ausgestinde » und nach Saloniki gebracht wurde , non wo
ans er den unggstlichen Boden der Türkei , verlaßen und nach Hattfe
zurückkehren wird , wird allgemein mit Freude ausgenommen wer¬
den . — Deutschland hatte Grund , über das Verhalten der Behör¬
den der befreundeten Türkei recht unzufrieden zu fein . Nur der
nachlässigen Behandlung der Angelegenheit durch die türkischen Be¬
hörden hat Richter es zu danken , daß er so lange die Freiheit ent¬
behren mußte . Die allgemeine freudige Teilnahme wendet sich jetzt
außer dem unmittelbar Betroffenen vor allem der Gattin des be¬
freiten Ingenieurs zu , die in banger Sorge um das Schicksal ihres
Mannes war , dem sie während seiner Gefangenschaft ein Kind ge¬
schenkt hat . lieber die Befreiung Richters liegen folgende Mel¬
dungen vor:

Saloniki,  23 . August . Die Freilassung des Ingenieurs
Richter erfolgte gegen Erlegung eines Lösegeldes von 4000 türki¬
schen Pfund ' (ungesähr 74 000 Märt ), welcher Betrag ans in
Deutschland veranstaltelen Sammlungen gedeckt wird . Außerdem
erhielten die Räuber vier goldene Uhren , vier goldene Ketten und
vier Leibbinden . Die Unterhandlungen wurden mit den Räubern
unabhängig von den Behörden durch eine geeignete .Mittelsperson
des deutschen Konsulats geführt . Richter soll niedergeschlagen sein.

K o n st a n t i n o p e l , 24 . August . Nach Depeschen des
Mutesarifs von Serfidecha und des Kommandeurs der Division
von Kasan erklärte Richter bei seiner Ankunst ln Elassona , er habe
zunächst einige Tage auf türkischem Gebiet in der Umgebung des
Klosters Sparpos verbracht und sei später auf griechisches Gebiet
übergeführt worden , wo er ln den Dörfern Misalar und Karapu
nar bisher verborgen gehalten waxden sei. Gestern nacht sei er
von den Räubern bis zur Grenze geführt und sodann freigelaßen
worden . Das Lösegeld wurde , wie die Depeschen im Gegensatz zu
der Meldung aus Saloniki besagen , nicht entrichtet , nur soll Rich¬
ter den Räubern von Deutschland aus eine angemessene Summe
senden.

Berlin.  Ueber das Vorgehen der Regierung zur Befrei¬
ung Richters wird gemeldet : Als die Nachricht von dem Unfall nach
Berlin gelangte , begann sofort der erforderliche Verkehr mit den
türkischen Behörden , die zwar einerseits betonten , daß Richter
unter türkischem Schutz gestanden und auf eigene Verantwortung
in das Olympgebiet eingedrungen fei, die aber trotzdem eifrigste
Unterstützung zusicherten . Da aber bei der Unsicherheit jener
Gegend ohne Löjegeld die Befreiung Richters nicht möglich war,
und da die Türkei von dem früheren System einer sofortigen Ver¬
handlung über die Höhe dieser Summe nach Einführung der neu-
zeitigen Rechtsordnung abgegangen ist, sck muhte das Lösegeld von
deutscher Seite aufgebracht werden . Unsere Behörden -setzten sich
mit den Verwandten Richters , die nicht besonders bemittelt sind,
sofort in Verbindung und ließen auch , nachdem die erforderliche
Summe aufgebracht war , durch , eine unverbindliche und nichtamt-
liche Mittelsperson des Konsulats eine Verbindung mit den . Räu¬
bern Herstellen . Darüber konnten aber .keinerlei Veröffentlichungen
in die Presse -gelangen , wejl die ' Räuber ihre ' Verbindung mit der
Außenwelt unterhielten,rund auf die -Kunde, ' daß .man zur Zahlung
von Lösegeld im Interesse Richters bereit , sei, zweifellos ihre For¬
derungen erhöht haben würden . So gingen also,zwei Maßnahmen
parallel nebeneinander her , der amtliche Verkehr mit den türkischen
und spater mit den griechischen Behörden und die private Vermitte
lung zur Lebensrettung und zur Befreiung Richters,

K o n st a n t i n o p e l. Die Pforte hat auf die letzten Vor
stellnngen der deutschen Botschaft in einer längeren Rate entschie¬
den den Standpunkt vertreten , daß eine konstitutionelle Regierung
sich mit den 'Räubern unmöglich in Verhandlungen etniassen könne.
Richter sei durch seine eigene Schuld in die böse Lage geraten und
die Türkei , welche zwei Gendarmen verloren habe , könne Völker
rechtlich ebensowenig zur Zahlung eines Lösegeldes verpflichtet
werden wie die deutsche Negierung in einem ähnlichen Falle.

Nachdruck verboten .)
„Was wird ?"

Der Sommer neigt dem Ende zu , — und hat sich kaum ge¬
bessert . — Er ließ den Regengott in Ruh — und hat die Welt ent¬
wässert . — Schon liegt das Laub entfärbt umher — der Herbst hat
keine Arbeit mehr , — denn was er pflegt zu särben , — fand vor¬
her sein Verderben ! - Des Feldes Frucht die sonst gedeiht —
verkümmert ohne .Regen — und Viele sehn der künst 'geit Zeit —
recht sorgenvoll entgegen . — Die Preise steigen unbeirrt — damit -
UNS immer teurer wird — das Dasein hier auf Erden ! — Was soll
daraus noch werden '? - Frau Sorge hält sich in der Näh , —
die Gelder schwinden schneller — die Hatisscau blickt in 's Porte¬
monnaie — und zahlt die letzten Heller ! — Wie sie's auch einzu-
richten weiß — es stiegen Milch - tind Butterpreis — sie denkt mit
banger Miene — bereits an Margarine ! - Was wird , wenn
das so weiteracht ? — O helft ihr guten Geister ! — Das ist kein
segensreiches Jahr , — man ahnt gar viel und sieht nicht klar
und mehr und minder schließlich — ist alle Welt verdrießlich ! -
Aus seiner Bierbank debattiert — der brave Merphilister — und
fritifiert wie man regiert — und schilt aus die Minister . — Was
wird ? Man ist gespannt bereits , — Herr Kiderlen fuhr in die
-Schweiz — und dvch ist nicht entschieden — ob Krieg ab Wecker
-Frieden ! - Ja wäre nur der Bismarck noch — so hört man
wieder sageit — da kröchen gleich in 's Mauseloch — die Feinde
voller Zagen — der Franzmann liebt das Kriegsgeschrei — und
auch die Renommisterei — indes , was kann er werden ? — Ihm
fehlts sogar an Pferden . - An Pferden fehlts der Artillerie —
vielleicht auch an Soldaten , — der Franzmann rasselt stets zti srnh
— und ist nicht gut beraten . — Nun , komm was kommen mag , —
am Ende ist ja noch der Haag , — dort kann , wenn wir es leide» —
das Schiedsgericht entscheiden ! - Was wird ? die große Frage,
schwirrt , — wir harren aus , von nichts beirrt — im Guten , wie im
Bösen ! — Wir halten unsre Fahne huch — und ob herauf ein
Wetter zog , — Wir stellen unsre Streiter — zu jeder Zeit!

Ernst 5) e i t e r.

Neueste Nachrichten.
Altona.  25 . August . Die Stadt hat in Erwartung dos

Äaiserpaares geflaggt , die Hallen des Hauptbahnhofes sind reich
aeschmückt. Boin Bahnhof aas ziehen sich im Anschluß an die
Ehrenpsarte Laubengänge am Hotel Kaiserhos vorbei , wo der
Kaiser der Provinz und dem 9. Armeekorps Tafeln gebe » wird.
Auf der Feststrabe sind Bannermasten errichtet , die , mit doppelteit
Tannengewinden verbunden , goldene röniische Kränze tragen.
Das Rathaus zeigt Girlanden , Teppiche und Fahnen ; seine Säulen
-sind mit orangefarbenem Tuch atisgeschlagen , welches mit schwar¬
ten Adlern durchwirkt ist. Bor einem Portal , wo dem Kaiser der
iEhrentrunk gereicht werden soll, erhebt sich ein Prunkzelt in rot
''und gold . Die Einzugsstraße zieht sich dann zum Elbufcr hin-
iunter wo sie bei Neumühlen am Liegeplatz der „Hohenzollern
-mit einer Ehrenpforte abschließt . Am Rathaus ist eine große Tri,
büne errichtet worden . Zahlreiche Fremde sind emgetroffen.

köntgsberg i. Pr ., 25 . August . Bei der Abfahrt des V -Zuges
Nr 4 Eydttuhnen -Berlin von hier wurden einer Dame Juwelen

tim Werte von 40 000 Mart aus der Handtasche gestohlen . Der
«Täter ist nicht ermittelt.

Posen,  25 . August . Während des Gottesdienstes stürzte in -
Biniew im Kreise Wongrowitz der Chor ein , auf dem sich 82 Per-
Zonen befanden , die mit in die Tiefe stürzten . 23 Personen wur¬
den erdrückt und 50 teils schwer, teils leicht verletzt . Der Organist
Ullmann starb nach drei Stunden an seinen Verletzungen und eine
Reihe anderer Verletzter kämpft mit dem Tode . Der Geistliche
Sikarski wurde ohnmächtig.

Bergen , 25 . August . Gestern abend 10 Uhr 48 Min . fand in
Bergen und -Umgebung eine starke Erderschütterung statt.

R o m , 25 . August . Der Minister des Aeußern San Giuliano
wird auf seiner Auslandsreise den, deutschen Reichskanzler von
Boihmann Hollweg und deni Grafen Aehrenthal einen Besuch ab-
statten.

Men , 24 . August . Der 18jährige Kaustnannsgehilfe Marx,
der vor drei Wochen unter Mitnahme von 7000 Mark aus Köln
geflüchtet ist, ist hier verhaftet morden . In seinem Besitz befanden
sich noch 4000 Mark.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame - und Anzeigenteil Julius Honte , für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel , sämtl . in Biebrich . Rotations«
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Geschäftlicher ReNameteil EE

rusilchiffchrt.
Metz . Z . 1, der 13 Meter verlängert worden ist, ilnternahm

Donnerstag eine sehr gut gelungene Probefahrt . Cs soll eine
größere Fernfahrt beabsichtigt sein.

sind millionenfach erprobt. Der riesen¬
große, unaufhaltsam steigende Absatz
ist der unwiderlegbare Beweis für
Güte und Beliebtheit. Jeder Versuch
führt zu dauerndem Gebrauch. Ein
Versuch kostet nur wenige Pfennige.

Man erhält wertvolle Geschenke. ::

Geschenk NS30
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für Knaben und Mädchen
i.sehr grober Auswahl neu cingctroffcn

Desgi. Turnschuhe und Sandalen. mm
Meine Qualitäten sind erprobt, bekannt solid, bei billigsten Preisen. Man überzeuge sich-

Zchuhham Handel,Wiesbaden AMckk
Niederländer Dampfscbiffafirt

Tägliche
Abfahrten ab

Biebrich
zu Tals

6 15 bis Rotterdam
Anschluss nach London und
Hüll täglich , ausser Sonntags)

Auszug aus dem Personentarif:
Von Mainz -Biebrich.
Salon Vorkaj . Salon Vorkaj.

Einf . Reise Hin -u .Rückreise
Coblenz B00 2.40 6.- 8.80
Bonn 6.50 4.30 10.20 8.50
Köln 7.50 5 — 12.— 7.50
Rotterdam 14 50 9.50
London 86 20 23.— 62.25 39.80
Hüll 29.50 49.—

Schlafkabinen (zwei Betten)
Biebrich -Rotterdam M. 10.—

Köln -Rotterdam M.6.-, 85 Pf .p .Bett extr.
Vorausbestellung erforderlich.

Schnellfahrt Schnellfahrt
9 35 *»50hia Xöln EAbis Köln

Anschluss in Köln an das
6.15 Boot , weiter nach

Rotterdam,Londonu Hüll
Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

bis Coblenz

ßinlüöuno zur EWnzuMwO!für Den
W.MAnMWüu. der totö.GenieindevertretW

in§öWeiA am Main.
Am Tonntaa . den 27 . August . er . finde , vormittags von

11—12 Uhr die Wahl von 4 Kirchenvorstebern und an demselben
Tage von 12—1 Uhr die Wahl von 18 Äirchenveriretern im kach.
Beremshaus daielbst stau . , . . „ *®4®

Zu die ' er Wahl werden alle wahlberechtigten katholischen
Gemeindeglieder mit dem Hinweis darauf eingrladen . das; vor
Beginn und nach Ablauf dleser Frist Wahlzettel nicht mehr
angenommen werden.

Vorsitzender des kath. Mrchenvorstandes.
Pfarrer Dekan kknavv_

Kein Lade » , daher sehr bi hge Preise

Tapeten : Linkrusta : Linoleum
Grösste Auswahl . — Muster sofort.

$ Julius Bernstein , Wiesbaden

DB

Hl . Etage Michelsberg 6 Tel . 2256.

öUeMl-sgelWMM !!
Daunen Pfund4.50 vnd höher

prima Rupf 150 und höher
Barchentu fertige Betten billigst
Fr. Eijenblätter. Mainz,

Kaiser Wilhelm -Ring Nr . 40
Brttscdern -Damvs -Reiniaungs -Fabrik

mit elektrischem Betrieb , 4868a
Daselbst werden Betien , Bettsedern aeretnigt und ausgedämpst.

Deckbett Jt 2 .—. Kissen Jt  0 .60

AeinstlMnsM
auf üelörÄmserdurg
iulllüöL'sNkim7Mejn

Wiederholung des Rittersniels
„Qisela Brömser von Rüdesheim“

, i von C. Späeirnann;
Sonntag , 27 . August , nachm. 2 Uhr
Volks vor Stellung , Einheitspreis 1Jt.

Nachmittags 4 Uhr Hauptvorstellung , Preise 8, 2, 1 Jt
Sonntag , 3 . Septemb ., nachm 2Uhr Schülervorstellung.
Einheitspreis 50 A , Erwachsene 1 Jt.  Nachm . 4 Uhr Haupt¬
vorstellung , Preise 3, 2, i Jt. — Vorverkauf in der
Brömserburg zu Rüdesheim . Fernsprech . 50. Auskunft durch
den Hauptausschuss der Bagenspiele , Rüdesheim . 4584a

vom Koten Kreuz.
Muns ticm4.dir7. Mba 1811.

1 Gewinn von 100000  Mk.
1 „ „ 50000 „
1 „ „ 25000 „

usw.

Lose zu 3 .30  Mark
sind zu Haben bei

QrttWfmv KöniglicherLotterie -EinneHmer
Biebrich.

Verlobte!
Bevor Sie Ihre Wohnungs -Ein¬
richtung kanseu , besuchen Sie

ohne Kaufzwang meine
Ausstellungsräume

Schlafzimmer
ln grösster Ausw ., kompl . 192 Jt
Wohnzimmer

in nuhbaum pol ., kompl . 138 Jt

Speisezimmer
hochmod ., in eich-, kompl . 425 Jt

Kfiche [4397o
in all . Farben u . pitch-pine 68 Jt

sowie größte Auswahl in
Gtnzel -Möbel.

Leopold Qllmann,Mainz
Lcbillerstrakic 36.

Chi *® TatifoCS *, Wiesbaden
Fernsprecher 717  Klrehgasse 20

Fbetographising Hpparate undm\\\MBedarlsariikef»« sn»m»

Pianos M
eigner Arbeit mit Garantie

cm . Jt
Mod . 1 Stud .-Mano 1,22  h. 460

„ 2 Cacilia „ 1,25 „ 500
„ 3 RhenaniaA 1,28 « 5', 0
„4 „ B 1,28 „ 600
„ 5 MoguniiaA 1,30 „ 650
„ 6 „ B 1,80 „ 680
„ 7 Salon A 1,82 „ 720
„8 „ B 1,84 „ r,5U

usw . auf Raten ohne Ausschlag,
Monat 15—20 Mark Kasse 5 "/».

Wilh . Müller , 4357a
Genr .1848. Mainz . Münsterstr. 8.

JJMSONST ERHALTEN 51B

Mt4>erbosen und Kzuiferv •
iclulrrieWDeMarLentmKn.,.ÄtjmMsstOrbek̂eisekowL-

j AdeRohr -ivarctv.
} und Lafenv&5>m. |
I direkt votidiv,V&bvüx, \Julius VctiböXs  Grimma iSä

'aha-Praxis
Z! von 504K |

Oeniist Brune
Wiesbaden , Schwab j
bachcr Strasse 46 , I.

Westerdhof.
Schonensto Behandlung.

Erst,kl Arbeit IJili Preise
ZaMeta steerzlos.

VrahtzSune,
Drahtgitter, Drahtgeflechte,

Weinbergsdraht, Stacheldraht.
Alois Klum , IHalmi
Setlergaffe 14. Telephon M.

Bretsltfte gratis und franko.
WMa 12H , 4W»

Wiesbaden . Wiesbaden.

Residenz-Theater
Luisenstrasse 42

Fernspr. 49. Eigentümeru.Leiter: Dr. phil. Hermann Bauch. Fernspr. 49.

Beginn der Spielzeit 1911112
Freitag , den 1. September 1911 , abends 7 Uhr:

Mb ' dem , der lügt
Lustspiel in5 Aufzllgen von Franz Grillparzer,

Spielleitung : usw.
dieDr . Herrn . Rauch fuhrt

0 berspielieitung.
| Ernst Bertram , Spielleiter,
Georg lificker . Spielleiter.

ITbeo Tachauer , Spielleiter.
1Albert Leonoff , Kanzlei-Vorstand.
Adolf Tormin , Dramaturg.

Darsteller:

Fritz Sehroeder , Rendant und
Kassierer.

Gust . Utermöhien , Kapellmeist.
Willy Langer , Bühnenwart.
Amalie Samaritter,

Vorsprecherin.
Paul Free , Vorsprecher.
Georg Faatz , Hausmeister.

Herren:

IRudolf BartakNicolaus Bauer
IErnst Beitram
Paul Free
Paul Graetz
Reinhold Hager
Kurt Keller-Nebri

| Ludwig Kepper
Willy Langer

| Rud. Miltner - Schönau
Theo Münch _

Hermann Nesselträger
Al phons Rück
Georg Rüker
Willy Schäfer
Theo Tachauer
Walter Tautz
Carl Winter.

Damen:
Minna Agte
Ellen Erika v. Beauval
Margot Bischoff

Rosei van Born
Mascha Graben.
Matuschka Gruczkun
Agnes Hammer
Kätie Horsten
Elisabeth Mödlinger
Theodora Porst
Stella Richter
Adelme Rosmer
Sofie Schenk
Alice Wenglorz
Käte Ruf.

Neuheiten und Neueinstudierungen:
w »h' dem , dep lügt , Lustspiel von Franz Grillparzer,
Oas Fambienkimid, Schwank von Fritz Friedmacn-Fredericb,
a. G , Lustspit1 von Richard Wilde,

|iii d « r Fremdenlegion , Schauspiel von Leo Jungmann,
Qi» Liebe höret nimmer auf , eine Tragikomödie aus der Boheme von

Otto Ernst.
So ’n Windhund, Schwank von Curt Kraatz und Arthur Iloffmann,
Eine Ehe , Drama von CarlM. Jacoby,
□36 Ahnengeleris , Lustspiel von Leo Walter Stein und Ludwig Heller,

IOar ßardeoffizier , (Der Leihgardist ), Komödie von Franz Molnar,
| Oes Tänzchen , Lustspiel von Hermann Bahr,
Wie Minister fallen , Lustspiel von Peter Hansen, deutsch von Roh. Saudeck,
Sommerspuk , ein fröhliches Spiel von Kurt Küchler,

| Ich liebe Dieb , Komödie von Rudolf Lothar,
Oas kleine ©shoknladenmädchen , Lustspiel von Paul Gavault, deutsch

von G. v. Sehö than.
Oie bezähmte W«derep ®nstige , Lustspiel von Shakespeare,

lbsen *Zyklus : Nora , Gespenster , Die Stützen der G»-
jSeilschaft , Die Frau vom Meer , Ein Volksfeind , Die Wildente,
Hedda Gabler , Der Bund der Jugend , Wenn wir Toten er

1wachen u. a. m.
Gastspiele:

Agnes Sortna , Albert Bassermann , Irene Träaseh , Cari
William Biillsr , August Junkermann , Max Hofpauer , Alex
fflOiSKöi, Gheräot 'te Basic — Aridere Gastspiele beiünmter Bühnen-

giösson siud in Aussicht genommen.

Preise der Platze einsdiliesslicli Garderobe und Progranraipbiibr:
Salon- Loge Mk. 6 . — (Ganze Loge = 4 Plätze Mk. 20 . —), I . Rang -Loge
VIk. 5 . —, 1. Rang -Balkon Mk. 4 .50 , Orchestersessel Mk. 4 . —, I . Sperrsitz
Mk. 3 . 50 , II . Sperrsitz Mk. 2 . 50 , II . Rang Mk. 1. 50 , Balkon Mk. 1.25.

Preise der Dutzendharten und der FönSziprkarteo:
Qutzendkarten oinschiiessl . Gardorobo u. Programmgebühr;
I. Rang -Loge Mk. 48. — , I. Rang-Balkon Mk. 42. — , Orchestersessel Mk, 30 . —,
I. Sp rsdz M. 30 . —, II . Spers . M. 24 .—, II . Rang M. 15 . —, Balkon M. 12 . 50
Fiinfzigerkarfen einsohliessl . Garderobe u. Programmgebtthr:
I . Rang- Loge ISO Mk.,.- J Rang -Balkon 165 Mk., Orchesterscssel 140 . Mk.,
LSperaitz 115 Mk., II . Spersitz 90 Mk., II . Rang 80 Mk., Balkon 40 Mk,

Die Dutzendkarten haben 3 Monate Gültigkeit vom Tage der Lösung au
gerechnet . Die Fühfzigerkarten sind während der ganzen Spielzeit gü tig . Der
Verkauf der Dutzendkarten und Fünfzigerkarten findet im Tneater - Bureau statt,
vormittags von */, 10 Uhr bis 1 Uhr und nach mittags von l/*5 Ehr
bis lj2l Uhr und beginnt Montag , 28 . August . 394H/6Ö3K/4585a
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